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Beginn der Ausschußarbeiten im Reichstag
Heule Konferenz der Innenminister in Berlin— Noch keine Folgerungen aus dem

Vormarsch der Rechisbewegung
TU . Berlin , 17. Nov . In dieser Woche beginnen im

Reichstag die großen Ausschußarbetten.  Am Donners¬
tag tritt der Haushaltsausschuß des Reichstags zusammen,
dessen Beratungen sich bis in den Dezember erstrecken wer¬
den. Gleichfalls am Donnerstag versammeln sich der Ver-
kehrsausschuß und der Wohnungsausschuß . In der nächsten
Woche werden dann noch weitere Reichstagsausschiiss e, u . a.
-er sozialpolitische Ausschuß , znsammentrcten.

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
ist gestern in Berlin cingetroffcn . Nach einer ergänzenden
Meldung aus München wird er die Verhandlungen mit der
Neichsregierung über die dritte Notverordnung  und
deren Durchführung fortsetzen . An der Konferenz der Innen¬
minister der Länder in Berlin nimmt für Bayern Innen¬
minister Dr . Stütze!  teil . Verschiedene Berliner Blätter
berichten , daß aus dieser Konferenz vorgeschlagen werde , die
Parteien für Tumultschäden haftbar  zu machen.
Wie die Telegraphen -Union von unterrichteter Seite erfährt,
ist bisher nicht bekannt geworden , ob von irgendeiner Seite
ein derartiger Vorschlag gemacht werden wird . Sollte je¬
doch der Plan anstauchen , so ist damit zu rechnen , daß wenig¬
stens dicPreußischeNegierung  ihre Zustimmung
nicht versagen würde . Wie bereits berichtet , liegt für die
Konferenz ein eigentliches Programm nicht vor.

Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler
Voraussichtlich wird , wie - er „Vorwärts * berichtet , heute

eine Besprechung der foziakdemokrattschen Füh¬
rer  mit dem Reichskanzler Dr . Brüning stattsinden . Die
Sozialdemokratie will dt« politischen Kragen , besonders den
»Terror der Nationalsozialisten ", znm Gegenstand einer Ans¬
sprache mit der Retchsregierung machen.

Hessenwahlen und Reichspottlik
TU . Berlin , 17. Nov . In den der Reichsregierung nahe¬

stehenden Kreisen wird die Bedeutung der Landtagswahlen
in Hessen, durch Lie die Nationalsozialistische  Par¬
tei zur größten Partei  wurde , nicht verkannt . Man ist
der Ansicht, daß es nach Lage der Dinge nunmehr au dem
hessischen Zentrum liegt , den einznschlagcnden Weg zu fin¬
den, wobei man in Zentrumskreisen darauf htnweist , daß sich
in dem großen Umbilbungsprozeß der Wählermassen das

Zentrum als ein Block der Mitte  erwiesen habe,
der bet den Hessenwahlen sogar »och habe verstärkt werden
können (gegenüber den Neichstagswahlen von 13,9 auf 14,3
vom Hundert des Gesamtergebnisses der Stimmen ). Es
schälten sich also 3 große Blocks heraus . Der marxistische (So¬
zialdemokraten und Kommunisten ), der Zentrumsblock und
der nationalsozialistische Block, der aus Kosten der bisherigen
Mittelpartcien immer noch weiter zuzunehmen scheine.

Ob das hessische Zentrum aus der gegenwärtigen Lage
die Folgerungen ziehe, nunmehr ein Zusammengehen mit
den Nationalsozialisten zu versuchen , ließe sich von Berlin
aus natürlich nicht bestimmen . Was die Verhältnisse
im Reich  angeht , so müßten hinter der Außenpolitik im
gegenwärtigen Augenblick größter und die deutsche Zukunft
bestimmender Entscheidungen alle Koalitionsge¬
spräche - urücktreten,  da langwierige innerpolitische
Verhandlungen die gegenwärtigen außenpolitischen Notwen¬
digkeiten nur gefährden könnten.

Die Berliner Blätter nehmen zu den hessischen Lanütags-
wahlen und ihren Auswirkungen auf die Reichspolitik aus¬
führlich Stellung . Der nationalsozialistische «Angriff*
glaubt , daß die hessischen Wahlen nicht ohne Einfluß ans Lie
Reichspolitrk bleiben werden » schon allein deshalb , weil die
Pressestelle der Zentrumspartet betonte , - atz die Partei «als
solche" in keiner Verbindung mit dem Reichsbanner stehe
und andererseits die Breitscheidsche Erklärung in Darmstadt
darauf hinwies , daß eine gemeinsame antifaschistische"
Front von SPD . und KPD . nun bald greifbare Formen an-
nehiuerl werde . Nach der zentrumS ^arteilichen „Germa-
n i a" ist der nationalsozialistische Erfolg um den Preis einer
fast völligen Vernichtung der bürgerlichen Parteien außer¬
halb des Zentrums erzielt worden . Diese Vernichtung bür¬
gerlicher Parteien sei das seltsame Ergebnis eines Kampfes,
der eigentlich mit - er Front gegen den «Marxismus " ge¬
führt worden sei. Die „Deutsche Tageszeitung"
stellt die Frage , ob es noch angängig sei, eine Bewegung von
Sem Ausmaß Ler Nationalsozialisten auch in der großen
Staatspolitik kraurpfhaft zu ignorieren und von der Verant¬
wortung fernzuhalten . Wenn man den radikalen Massen
nicht Lie Entscheidung selbst überlassen wolle , so müsse man
endlich auch offiziell für eine der beiden Gruppen optieren.

Die Pariser Ratstagung eröffnet
Neue Versuche zur Beilegung des mandschurischen Konflikts— Das Rüstungsfeierjahr

in Kraft getreten
TU . Paris , 17. Nov . Der VStkerbundsrat ist am Mon¬

tag nachmittag im Pariser Außenministerium -usammenge-
treten , um sich mit der mandschurischen Frage  zu be¬
fassen. 14 Ratsmitglteder , darunter S ständtge , nehmen teil.
Der amerikanische Beobachter , Botschafter Dames , war bei
der Eröffnungssitzung nicht anwesend . Briand  als Vor¬
sitzender begrüßte die Ratsmitglieber . Der englische Außen¬
minister Simon und Staatssekretär von Bülow wurden be¬
sonders bewillkommnet , da sic ihre Länder zum ersten Male
am Natstisch vertreten . Briand gab dann einen Ueberblick
über die Entwickelung der Lage im Fernen Osten seit der
letzte» Genfer Tagung . Anschließend sprachen Außenmini¬
ster Simon  und Staatssekretär von Bülow.  Sie be¬
tonten die Bereitschaft ihrer Regierungen und Länder , an
der Lösung der schmterigen Aufgabe mttzuwirken . Die Öf¬
fentlichkeit wurde alsdann aufgehoben . Ueber die Dauer der
außerordentlichen Tagung stirb die Ansichten vorläufig sehr
seteilt , doch meint man in Sekretariatskreisen , daß mit einer
Woche gerechnet werden müsse.

In der Geheimsitzung des Völkerbundsrates am Monta
stellte der Präsident Briand einleitend fest, daß die letzi
Sitzung in Genf bereits zu einer weitgehenden Verstand
gung zwischen Japan und China geführt habe. Briand ga

Ausdruck , - aß die chinesische Erklärung vo>
' ^ Achtung vor den Verträgen vieltes

als Grundlage für eine Verständigung dienen könne. De
Vertreter Dr . Lz - wies daraus hin . daß das chl

nestsche Volk seit 2 Monaten eine harte Prüfung durchmach
* Volkerb, .ndsrat so schnell wie möglich -einer Löinng komme.

Japan gegen Re Ueber,veifnng des Ma „dfch„reiko»siikts an
de« Haag.

in
in

Der Kouvromißvorschlag des amerikanischen Botschafters
^ondon . Da wes,  anläßlich der Völkervniidsratssitznng
Paris , de» Mandschnreikvnflikt dem Haager Gerichtshof

zu unterbreiten , tst in Tokio auf eine ablehnende Meinung
gestoßen. Entsprechende Anweisungen an den japanischen
Vertreter , 8-osishawa, sind bereits abgegangen.

Die Rüstungspause in Kraft
TU . Gens,  17. Nov . Der Generalsekretär des Völkerbun¬

des , Sir Eric Drummoud , hat an sämtlich« Völkerbunds»
machte sowie an die Nichtmitgliedstaatc « ei« offizielles Schrei¬
ben gerichtet , das nach den nunmehr vorliegenden Zustim¬
mungen sämtlicher Regierungen die aus der letzte« Bölker-
bnndsverfammlung beschlossene Vereinbar «»- über de« ein¬
jährigen Rüstungsstillstand mit dem 1. November in Kraft
getreten ist.

Kämpfe in der Mandschurei
TN . London , 17. Nov . An der Nonnibrücke fanden den

Sonntag über heftige Gefechte statt . Am Montag morgen
führten die chinesischen Truppen unter Führung Maas einen
Angriff auf die japanischen Stellungen bei Tasching aus . Es
kam zu einem heftigen Gefecht, dessen Ausgang noch nicht
bek amt tst. Gleichzeitig hat eine chinesische Kavallcriebri-
gade die japanische Verbindungslinie zwischen der Nonni¬
brücke und Taonan durchbrochen. Japanschen Meldungen zu¬
folge mar der chinesische Erfolg nur von kurzer Dauer . Die
Chinesen seien bereits wieder zurückgeworfen und die Eisen¬
bahnverbindung auf der Strecke Taonan —Agantschi wieder
ausgenommen worden . Die Chinesen haben also einen Zwei-
srontenangriff durchgeführt . Der Kavallerieangriff bei Tao-
nan , nördlich der Nonnibrücke , bezweckte die Maskierung des
Hauptvorstoßes im Süden der Brücke . Lurch Len Lie für die
Japaner außerordentlich wichtige Eisenbahnverbindung mit
der Südmandschurei , auf der die Truppen - und Lebens-
mitteltranSporte erfolgen , abgeschnitten wurde

Tages-Spiegel
Im Reichstag beginne » jetzt die großen AnSschutzarbeite «,

die sich bis znm Zusammentritt des Reichstages im Dezem¬
ber hinziehen werden. »

Die Innenminister der Länder treten hente in Berlin unter
Vorsitz des Reichs !,menministo ^ z« einer Konferenz zu¬
sammen. »

Ans der Neichsregierung nahestehende » Kreisen verlautet,
-aß in nächster Zeit alle KoalitionsgesprLche vor den gegen¬
wärtig znknnftsbestimmLcn außenpolitischen Fragen znrück-
treten müßten . Die Negierung will also ans dem Vor¬
marsch - er Rechisbewegung im Reich vorerst keine Folge¬
rungen ziehen.

->
Nach dem Wahlausgang in Hessen nimmt das Zentrum nnn-

mchr Lie Schlüsselstellung ein . Es wird die Regicrungsnut-
bildnng entscheidend beeinslnsse «.

Der englische Handeksminister kündigte eine Gcsetzesvorlaae
an , die die Regierung znr Erhöhung der Einfuhrzölle bis
zu IVO Prozent ermächtigen soll.

a
Die deutsche Handelsbilanz zeigt im Oktober einen Ausfuhr¬

überschuß von 883 Will , gegenüber 822 Mill . N E im Vor¬
monat.

Einfuhrzölle bis zu 100 Prozent in England
TU . London , 17. Nov . Der liberale Handelsmmister R u-

nie an kündigte im Unterhaus ein neues Dumping»
abwehrgesetz  an . In den letzten Wochen hätten im Hin¬
blick ans die mögliche Einführung von Zölle « die auslän¬
dischen Einfuhren ganz gewaltig - ugenommen . Die Negie-
rnng sei daher zu der Ansicht gekommen , daß das beste Mit¬
tel . diese außergewöhnliche Einfuhr zu bekänrpsen , darr « be¬
stehe, dem Handelsministerium Vollmachten znm Erlaß von
Notstandsversügungen z« gebe«, ans Grund deren auf be¬
sondere im Gesetzentwurf angegebene Warengattungen Ao-
wchrzölle von nicht mehr als 1»v Prozent erhoben werden
könne «. Diese Notstandsvollmachten würden eine Geltungs¬
dauer von S Monaten haben . Die Negierung werde das Un¬
terhaus bitten , das Gesetz bis zum Donnerstag zu erledige,»
so daß es bereits am Freitag die Zustimmung des Königs
erhalten könne.

Im Laufe seiner Rede führte Nu ^ icqz, aus , daß die Ne¬
gierung die Krise in allen ihren Auswirkungen bekämpfen
werde . Der rechte Weg, die Schwierigkeiten zu überwinden»
sei Sparsamkeit und Herabsetzung der Ausgaben tm Staats¬
haushalt . Die Regierung werde Vorschläge einbringcn , mit
deren Hilfe die Kaufkraft des Landes für wirklich lebens¬
wichtige AnslandSwaren aufgespart werbe . Die Maßnahmen
müßte » so wirksam sein, - aß der Druck, der aus der eng¬
lischen Kaufkraft laste, verwildert werde , ohne daß jedoch die
Bevölkerung oder die Industrie hierdurch Nachteile hätten
Der Landwirtschaftsminister arbeite an einem besonderen
Gesetzentwurf zugunsten der Landwirtschaft und werde seine
Vorschläge dem Parlament vorlegen.

Außenminister Grandi in Amerika
TU . Neuvork , 17. Nov . Der italienische Außeinninister

Grandi  ist gestern in Nenyork eingcirosscn nnd sogleich
nach Washington weitergereist . In Washingtoner Rcgic-
rungskreisen wird immer wieder betont , daß endgültige Er¬
gebnisse von dem Besuch Grandis nicht zu erwarten seien.
Die Unterhaltungen des italienischen Außenministers mit
Hoover und Stimson , so wird erklärt , würden Lie zwischen
den Vereinigten Staaten und Italien auf zahlreichen Ge-
bteten der Außenpolitik bestehende Jnteresscnharmonic wohl
vertiefen » jedoch nicht zu bindenden Abmachungen und Ver¬
einbarungen über Lte gemeinsame taktische Behandlung Ser
schwebenden weltpolitischen Fragen führen . Die Regierung
wolle unter allen Umständen vermeiden . Laß der Besuch
Grandis in Washington etwa als Grundlage für die Schaf¬
fung einer gegen Frankreich gerichteten italienisch -amerika¬
nischen Einheitsfront gedeutet werbe.

LebensmitlelschiebungeninderSowjetunion
TU . MoSka « (über Kowno ), 17. Nov . In allen Städten

der Sowjetunion wurden unter Leitung der OGPU . sämt¬
liche Lager der staatlichen russischen Handelsorganisationen
durchsucht und dabei große Mengen von Lebensmitteln ge-
unöen , die in den amtlichen Verzeichnissen nicht aufgeführt

waren . In einem Geheimversteck in Leningrad wurden für
rund K Millionen Rubel Lebensmittel gefunden . In Mos¬
kau, Charkow und Tiflis wurden Lebensmittel und andere
Waren im Betraae von 8—10 Millionen Rubel gefunden.



Ministerpräsident Held zur Lage
TU. Regensburg , 1». Nov. In einer am Sonntag in

Regensburg abgehaltenen Versammlung öer BVP . erklärte
Ministerpräsident Dr . Held  in seiner Rede zunächst, daß
die Entwickelung der letzten drei Jahre in Deutschland durch
die Zerstörung der Vermögens - und die Bermaterialisierung
der Gesinnung gekennzeichnet gewesen sei. Weitere Tribut¬
leistungen seien unmöglich, wenn Deutschland wieder zur
politischen Freiheit kommen solle. Die kurzfristigen Anleihen
seien unser Untergang , wenn das Stillhalteabkommen nicht
verlängert werde. Die Politik der Brüningregierung habe
zu dem Erfolge geführt, daß die Lag« Deutschlands von den
großen Siegerstaaten endlich erkannt werde. Die National¬
sozialisten seien nur eine Neuerscheinung des alten Liberalts-
mus. Das beweise auch ihr« Einstellung zum positiven Chri¬
stentum und ihr Herrenmenschentnm. Die kommunistische
Propaganda der Gottlosigkeit sei von den verhängnisvollstenFolgen.

Im Verhältnis Bayerns zum Reich sei zu beklagen, daß
in der Zeit der Notverordnungen so viele bayrische Rechte
angetastet worden seien, so daß Bayern zurzeit in schwerem
Kampf mit dem Reiche liege. Zur neuen bayrischen Notver¬
ordnung sagte der Ministerpräsident, - er Staatsverein¬
fachung durch Vehörbcnabbau müsse die innere Organisation
der Arbeit und die richtige Abgleichung der Instanzen fol¬
gen. Bis jetzt sei nur ein Anfang gemacht worden. Wer noch
nicht betroffen sei, der komme noch dran. Selbstverständlich
müsse die Staatsvereinfachung schrittweise vor sich gehen,
denn man könne nicht den ganzen Staatsapparat auf ein
Vierteljahr stlllegen, um die Staatsveretnfachung durchzu¬
führen. Er werde sich nicht irre machen lassen im Vollzug
der bayrischen Staatsnotwendtgkeiten.

Das Ergebnis
der hessischen Landlagswahlen

Das Zentrum wird bei der Regierungsneubildung den Aus¬
schlag geben

Bet den hessischen Landtagswahlen hat sich die Mehrheit
der bisherigen Regierungsparteien — Zentrum , Staatspar¬
tei und Sozialdemokraten — in eine starke Minderheit
verwandelt . Während bei den letzten Reichstagswahlen sich
die Stimmenzahlen der hessischen Regierungsparteien und
der Opposition fast genau die Waage hielten, brachten die
Wahlen vom Sonntag den Regierungsparteien  nur
noch 26 von insgesamt 70 Lanbtagssitzen. Die gesamte Nechts-
opposition verfügt über 32 Sitze- selbst wenn man also den
von fünf übrig gebliebenen einen staatsparteilichen Abge¬
ordneten zur Nechtsopposition hinzurcchnen wollte, ist die
Rechtsoppositton nicht in der Lage, ohne das Zentrum eine
Mehrheit zu geben, da ihr mindestens drei Stimmen fehlen.
Das Zentrum  wird daher auch bei den kommenden Ver¬
handlungen um eine Regierungsbildung den Ausschlag
geben.  Theoretisch besteht auch die Möglichkeit einer Mehr¬
heit von Nationalsozialisten und Zentrum . Die Verhandlun¬
gen über die Bildung der neuen Negierung in Hessen wer¬
den aufzeigen, wie sich künftig in Deutschland die innerpoli¬
tische Gruppierung der Parteien vollziehen wird. Es ist auch
möglich, daß vorläufig die bisherige Regierung als geschäfts¬
führendes Kabinett im Amte bleibt. Von den tm ganzen
etwa 800 000 abgegebenen Stimmen bleiben für die zerrie -
bene Mitte  nur 100 000 Stimmen übrig, wenn man So¬
zialdemokraten, Nationalsozialisten, Kommunisten und Zen¬
trum abzieht.
Zentrumsbeschlüsse in Hessen erst gegen Ende der Woche.

Die Lage in Hessen ist noch nicht geklärt. Die Zentrums¬
fraktion wird erst Ende der Woche Beschlüsse fasten und auch
die Nationalsozialisten haben noch in keiner Form zu der
durch die Wahl geschaffenen Lage Stellung genommen. In¬
folgedessen sind alle in der Presse wiebergegebenen Mittei¬
lungen zunächst nur stimmungsmäßig zu werten. Aus Zen¬
trumskreisen verlautet , daß immerhin auch die Möglichkeit
erwogen werden würde, eine Regierung der Nationalsozia¬
listen zu dulden.

Ein Aufruf des Zentrumsführers
TU. Berlin , 16. Nov. Die „Germania " veröffentlicht fol¬

genden Aufruf des Vorsitzenden der Deutschen Zentrums¬
partei Dr . Kaas:

„Parteifreunde in Stabt und Land! Wir stehen vor einem
Winter, wie er schwerer und entscheidungsvollerin der Ge¬
schichte unserer Partei noch kaum erlebt wurde. Unsere Auf¬
gabe als Rückhalt und Vortrupp einer verantwortungsbe¬
wußt führenden und handelnden Neichsregierung war nie
größer als in dieser Zeit wachsender Wirtschaftskrise und
steigender Volksnot.

Schlagfertig, ihrer Aufgabe voll gewachsen, kann die Par¬
tei nur sein, wenn sie instand gesetzt wird, ihre Organisation
zu festigen und zu vertiefen und in Aufklärungs - und Werbe¬
arbeit in der Hochflut der politischen Kämpfe ihren Mann zu
stellen. Neben den Bruder - und Schwesterpslichten der Cari¬
tas gilt es, die finanzielle Rüstung zu sichern für den Kampf
um die Gestaltung des Staates im Sinne unserer Ideale.

Aus „kleinen Opfern" aber dem „Opfer - er Vielen", die
Rüstung sichern für die kommenden Kämpfe, das ist der Sinn
und die lebenswichtige Aufgabe unserer Werbe- und Not¬
opferaktion vor dem Winter 1031/32."

Reichseinnahmen und-Ansqaben
--- Berlin , 16. Nov. Das Reichsfinanzministerium hat den

Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches für
den Monat September sowie für den ganzen Abschnitt April
bis September des Rechnungsjahres 1031 veröffentlicht. Alle
Beträge verstehen sich in Millionen R^ ck Im ordent¬
lichen  Haushalt betragen die Einnahmen in der Zeit von
April bis September 4238,0, davon im September 612. Die
Einnahmen tm September an Steuern , Zöllen und Abgaben
belaufen sich aus 477,0. Die Ausgaben in dem Rechnungsab¬
schnitt April bis September 1031 betragen 4118,7, davon im
Monat September 568,8. Mithin ergibt sich im ordentlichen
Haushalt am Ende des Bertchtsmonats September 1031 eine
Mehretnnahme  von 120,2.

Im außerordentlichen  Haushalt betragen die Ein¬
nahmen in den Monaten April bis September 24,6, im Sep¬
tember allein 0,3. Die Ausgaben ergeben im ganzen Zeitab¬
schnitt 68,3, davon im September 0,5. Der Bestand am Ende
des Bertchtsmonats weist somit eine Mehrausgabe  von
43,8 auf. In diesen Zahlen sind die aus dem Vorjahr ent¬
nommenen Fehlbeträge nicht enhalteu.

Die Kastenlage des Reiches. Der Kassensvllbestanb betrug
am 30. September 1931: 1676, wovon der Betrag von 1531
verwendet wurde, so daß der Kastenbestand bei der Neichs-
kauptkasse und de» Außenkassen 45 betragt.

Der Stand der Reichsschuld: Die auf Reichsmark (Gold-
mark) lautende Schuld betrug am 30. September 7007,4, wäh¬
rend die auf fremde Währung lautende Schuld 2750,1 aus¬
machte. Die Gesamtsumme des Schuldkapitals betrug am 30.
September 1931: 10 657,6 gegenüber 10 304 am 30. Juni.

Die Summe der schwebenden Schuld des Deutschen Rei¬
ches betrug am 31. Oktober 1931: 1802 gegenüber 1766,8 am
30. September 1931. Der Stand der schwebenden Schuld wird
vom Monat September 1931 ab besonders veröffentlicht.

Steuerstreik in Kärnten
TN. Wie», 16. Nov. 7 Kärtner Gemeinden haben ihre

Zahlungsunfähigkeit erklärt und verweigern die Leistung
aller Steuern und Abgaben. Beim Versuch einer etwaigen
Exekution lehnen die Bürgermeister dieser Gemeinden jeg¬
liche Verantwortung ab.

Inflalionspanik in Athen
TN. Athen, 16. Nov. In Athen wurde durch das Ge¬

rücht, die Regierung plane eine Zwangsanleihe durch Hal¬
bierung des Wertes des Papiergeldes , eine Panik verur¬
sacht. Es setzte ein wahrer Sturm auf die Geschäfte ein, um
das Papiergeld in Waren einzutauschen, wobei besonders
von den Hausfrauen riesige Vorräte aufgekauft wurden.
Später verweigerten aber auch die Geschäfte die Annahme
der Papierdrachmen. Auch auf den Straßenbahnen und Auto¬
bussen wurde Hartgeld verlangt . Amtlicherseits wird er¬
klärt , daß Sie Gerüchte über eine Zmangsanleihc unbegrün¬
det sind.

Ein amerikanischer Wirtschaftsvorschlaq
— Paris , 16. Nov. Starke Beachtung findet in der fran¬

zösischen Oeffentlichkeit ein in Form eiues Gutachtens ver¬
faßter Bericht neun amerikanischer Wirtschaftssachverständi¬
ger, die sechs Monate lang die europäische Lage im allgemei¬
nen und Deutschland im besonderen studiert haben. Die ame¬
rikanischen Sachverständigen treten für eine Zollherabset¬
zung in allen Ländern ein und für eine Ermäßigung
der deutschen Reparationsleistungen.  Ferner
schlagen sie die Konvertierung eines großen Teiles der deut¬
schen kurzfristigen Kredite in langfristige Anleihen
vor und treten für die Einberufung einer internationalen
Wlrtschaftskonferenz und die Revision des Versail¬
ler Vertrages  ein.

Japans Vordringen in der Mandschurei
Hilferuf General Maa s a» die Ranktugregierung.

TU. Moskau (über Kowno), 16. November. Nach dem Be¬
richt des Generals Maa haben die chinesischen Truppen trotz
stärksten Artilleriefeuers bisher alle Angriffe der japanischen
Infanterie zurückgeschlagen. Vier japanische Flugzeuge wur¬
den abgeschossen. Es werden neue Angriffe der Japaner
gegen Tsitsikar erwartet , - a inzwischen japanische Reserven
aus Muköen eingetroffen sind.

Die Nankingregierung erhielt von General Maa ein Te¬
legramm, in dem er mitteilt , daß seine Armee kein« Muni¬
tion mehr habe. Wenn er keine Munition mehr erhalte oder
der Vormarsch der japanischen Truppen durch den Völker¬
bund nicht zum Stillstand gebracht werde, würden sein«
Truppen gezwungen sein, Tsitsikar zu räumen und sich kampf¬
los von den Japanern entwaffnen zu lassen.

Nach einer russischen Meldung aus Tsitsikar ist die Stadt
erneut von japanischen Fliegern bombardiert worden. An
verschiedenen Stellen seien Brände ausgebrochen. Vier Sol¬
daten und sieben Zivilisten seien getötet worden. Die sow¬
jetrussische Regierung hat Zusicherungen verlangt , daß Ja¬
pan nicht beabsichtige, die chinesische Ostbahn zu besetzen.

*

Die Militärattachees in Tokio begeben sich «ach der
Mandschurei. Meldungen aus Tokio zufolge haben die Mt-
Ittärattachees der fremden Mächte die Einladung des japa¬
nischen Kriegsministeriums angenommen, sich nach der
Mandschurei zu begeben, um die augenblickliche Lage genau
kennen zu lernen.

Kleine politische Nachrichten
Zusammenlegung von Reichsministerien? Gegenwärtig ist

bekanntlich das Reichsinnenministerium und das Wehrmint-
stertum in einer Hand vereinigt , während der Reichskanzler
gleichzeitig auch im Auswärtigen Amt vorsteht. In parla¬
mentarischen Kreisen wird nun, wie schon mehrfach, der Ge¬
danke erwogen, ob es nicht möglich ist, durch eine Zusammen¬
legung von weiteren Ministerien eine Vereinfachung der
Verwaltung herbeizuführen. Es ist schon öfter angeregt
worden, bas Neichswirtschaftsministerinm mit dem Reichs¬
finanzministerium zu vereinigen und das Reichsjustizmint-
sterium dem Neichsministerium des Innern anzugliedern.
Auch eine Zusammenlegung des Reichspostministeriums und
des Neichsverkehrsministeriums wird empfohlen.

Kommunistenverhastnngen in Thüringen . In Ohrdruf
wurden von der Polizei bei Angehörigen der KPD . und bet
Mitgliedern des Kampfbundes gegen den Faschismus Haus¬
suchungen vorgenommen. Es verlautet , daß in einer Ver¬
sammlung mit den kommunistischen Führern geplant worden
wäre, auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf Waffen und
Munition zu entwenden. Auch sei die gewaltsame Beseiti¬
gung eines Führers der Nationalsozialisten beabsichtigt ge¬
wesen. Bei den Haussuchungen hat man belastendes Mate¬
rial gefunden.

Neichsbannerleute in Euti « z« Gefängnisstrafen vernr»
teilt. I » Euti » waren 27 Retchsbannerleute aus Lübeck sest-

genommen worden, die zum Teil schwer bewaffnet waren.
Auf Antrag der Lübecker Staatsanwaltschaft wurde im
Schnellgerichtsverfahren gegen die Angeklagten verhandelt
10 Angeklagte wurden wegen verbotenen WaffenbesitzeszuGefängnisstrafen von 2 bis 9 Monaten verurteilt.

Versammlungsverbot auch in Oldenburg . Das Oldenbur¬
ger Innenministerium gibt bekannt, daß es sich infolge der
verschiedenen schweren politischen Zusammenstöße veranlaßt
>ehe, für den Freistaat Oldenburg Versammlungen und Auf-
Küge unter freiem Himmel zu verbieten.

Kaiser Karls AbdanknngSurkunde verschwundeu. Seit
längerer Zeit geführte Nachforschungen haben - Meldungen
aus Wien zufolge - ergeben, daß die AböankungSurkunde
Kaiser Karls vom 11. November 1918 unauffindbar ver-
schwunben ist. Diese wichtige Urkunde, in der Kaiser Karl auf
jeden Anteil an den Staatsgesetzen verzichtete, war in den
Archiven des Justtzpalastes untergebracht und ist aller Bor-
aussicht nach mit den übrigen Akten des neuen Staatsarchivsam 16. Juli 1927 verbrannt.

Amerikas Interesse «m mandschurischen Konflikt. Der
Beobachter Amerikas bei öer Pariser Ratstagung gab Presse¬
vertretern gegenüber folgende Erklärung ab: „Der Völker¬
bundsrat prüft im Zusammenhang mit der Lage in der
Mandlchurei Fragen , die auch auf die Rechte und Interessen
Bezug nehmen, die Amerika durch den Pakt der neun Mächte
zugestanden worden sind. Auch der Kcllogpakt kann dabei
berührt werden. Ich komme deshalb nach Paris , um ein¬
zeln mit den Mitgliedern des Völkerbunösrats über ein
Problem zu sprechen, das uns alle interessiert."

Aus aller Welt
Gras Zeppelin in Winterrnhe

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" wird nach einer Mittei¬
lung des Luftschiffbaues vorläufig keine weiteren Fahrten
mehr unternehmen. Es ist jedoch noch ein Versuch in Aus¬
sicht genommen, Schlepper bei der Landung an die Stelle der
Haltemannschaften treten zu lassen. Nach diesem Versuch wird
das Luftschiff entleert und überholt werden.

Polizeihauptwachtmeistcr von einem Raufbold erstochen.
In Viernheim (Baden) hat sich eine schwere Bluttat er¬

eignet. Der in öer ganzen Gegend als Raufbold bekannte
Korbfltcker Karl Lämmer befand sich nachts in angetrunke¬
nem Zustande auf dem Heimweg. Als ihm drei junge Män¬
ner begegneten, zog er ohne jeden Anlaß ein Messer und
stach auf sie ein. Die drei Angegriffenen trugen Verletzun¬
gen davon. Als kurz darauf der Polizeihauptwachtmeistcr
Weiß in Begleitung eines zweiten Polizisten den Messer¬
helden stellte, versetzte ihm dieser einen Stich, öer den sofor¬
tigen Tod des Beamten zur Folge hatte. Darauf griff Läm¬
mer den zweiten Beamten an. Es gelang jedoch dem Poli¬
zisten, dem Angriff auszuweichen und Lämmer durch einen
Revolverschuß unschädlich zu machen.

Vier Personen durch G«s vergiftet.
In Fürth stelen der 63jährige verwitwete Anstreicher

Kett und seine drei Töchter im Alter von 18 bis 18 Jahreneiner Gasvergiftung zum Opfer. Die vier Personen wur¬
den in ihrer Wohnung in öer Gutenbergstraße tot aufge¬
funden. Es liegt ein Unglücksfall vor, der darauf zurück¬
zuführen ist, daß sich der Gummischlauch an öer nicht abge¬
stellten Gasleitung in der Küche gelöst hatte.

Der Goldbergbau in Waldeck.
Zu der Wiederaufnahme des Golöbergbaus am Eisenberg

bet Goldhausen (Reg.-Bez. Kassel) wird noch bekannt, daß
die entscheidenden Gutachten außerordentlich günstig für de»
Goldbergbau lauten. Der Wert des allein in der Haupt¬
gangsspalte befindlichen Goldes wirb auf 21 Millionen Rm.
geschätzt. Die Dichte des Goldes ist doppelt so hoch wie in
den südafrikanischen Golbbergwerken. Infolge der eigen¬
artigen Form des Goldvorkommens waren zunächst jahre¬
lange Vorarbeiten notwendig, ehe überhaupt an die Ver¬
wertung der Goldfunde herangegangen werden konnte.

Eine Geldkiste abhanden gekommen.
Bet einer von Kamenz nach Pulsnitz abgelassenenKrast-

güterpost ist auf bisher unerklärliche Weise eine Wertkiste
mit 21 400 Mark Bargeld abhanden gekommen. Auf die Er¬
greifung des oder der Täter hat die Oberpostdtrektion Dres¬
den eine Belohnung ausgesctzt.

VerbrecherischerAnschlag oder übler Scherz?
Der Landgerichtsrat Wilhelmt, Vorsitzender einer Straf-

mmer beim Landgericht Essen, erhielt mit der Post von un-
kannter Seite ein kleines Paket zugeschickt. Beim Oeffnen
r Sendung kam eine kleine Zigarrenkiste zum Vorschein,
e zwei Patronen , eine Rasierklinge und eine Spiralfeder
ckhtelt. Offenbar sollten bei der Oessnung des Pakets bi«
iden Patronen durch die Spiralfeder zur Entladung ge-
acht werden. Der Sendung war ein anonymer Brtes bet¬
fügt, zusammengestellt aus Zeitungsbuchstaben, in dem ae-
oht wird, daß „noch mehrere andere, vom Landgericht we¬
il verschiedener Bluturteile drankämen". Die Krimtna -
»lizei ist mit der Ermittelung beauftragt worden-

Großfcuer in einem Danziger Konfektionshaus.
In Danzig brach im Hause Langgasse is, in dem sich das

onfektions- und Manufakturwarengeschäft von Fürste r erg
findet, ein Feuer aus , das bald das ganze Gebäude in
rand setzte. Da das Treppenhaus Ankunft der Fe er-
ehr bereits in Flammen stand, waren die Löscharbeiten sehr
»vierig. Ein Löschtrupp wurde durch eine zusammen
:echende Trepp - im oberen Stockwerk ^ geschockten undußte sich über eine Letter ins Freie retten, ^ n̂ Feuer
ehrmann wurde durch herabfalleuöe brennende Holzet -
tcht verletzt. Die Warenvorräte sind zum größten Teil
rbrannt . ^ «»d sich selbst getötet.
In Bernhardsschlag in Ober-Oesterreich tötete der Klein-

:uer Scheibelhoser nach einem Streit mit seiner Frau , e
ls einer geringfügigen Ursache heraus entstanden >oar. seine
Kinöer tm Alter von 9 Wochen bis 7 Jahren . m
irchtbaren Tat schnitt «, sich mit etrmm Rasiermesser die



Politische Kurzmeldung«̂
Durch die nächste Notverordnung der NcichsregieriM sol¬

len bekanntlich die Erzcugerkosten, Gehälter und Löhne
gleichzeitig beträchtlich gesenkt werden, ^ azu ,oll der Lrrt-
schaftsbeirat mithelfen. Aber dem Plan werden allenthalben
große Bedenken entgegengebracht. Die Erfahrungen der letz¬
ten Notverordnungen haben nämlich gelehrt, daß neue Ein¬
sparungen, Lohn- und Gehaltssenkungen sich sur die Wirt¬
schaft stets nur negativ auswirkten . - In Paris hat gestern
die Sondertaguna des Völkerbuudsrates über den mand¬
schurischen Konflikt begonnen. Wie es heißt, plant Amerika
einen Vergleichsvorschlagzu beantragen, der direkte Ver¬
handlung«" zwischen Japan und China ermöglichen soll. Die
Pariser Nechtskreise sympathisieren mit Japan . — Die fran¬
zösische Hauptstadt hat in diesen Tagen die erste Arbeits-
losen-Kundgebung erlebt. Aus zahlreichen Vororten mar¬
schierten Hunderte von Erwerbslosen nach Paris , wo sie von
der Polizei zerstreut wurden. — Die Regierung Finnlands
hat dem Parlament eine Zollvorlage überreicht, die sofort in
Kraft tritt . Erhöht wurden die Zölle für Weizen auf 128
FMk., Weizenmehl auf 150 und 250 FMk., Nets auf 175 FMk.,
Kristallzucker auf 450 FMk., übrige Zuckersorten auf 500
FMk., Benzin auf 250 FMk. und Papierholz auf 10 FMk. je
Kubikmeter, sowie Sie Zölle auf einige Luxuswaren . — In
Krefeld wurden zwei nationalsozialistische Versammlungen
polizeilich verboten und, als man trotzdem eine der Ver¬
sammlungen abzuhaltcn versuchte, wurde diese aufgelöst.
Daraufhin formierte sich ein Demonstrationszug , der vor die
Wohnung des Polizeipräsidenten zog, und aus dem Schüsse
in die Fenster der Wohnung abgegeben wurden. — In Ber¬
lin wurde eine Fälscherbande ausfindig gemacht, die sich in
der Hauptsache mit der Herstellung und dem Vertrieb von
Jnvalibenmarken befaßte. Die Fälschungen wurden von
einem Postbeamten entdeckt, dem ein Posten Jnvalidenmar-
ken angeboten wurde. Die Polizei konnte 2000 Marken be¬
schlagnahmen. 900 Marken waren bereits verkauft.

Württembergischer Landtag
Schutz dem Mittelstand.

Im Landtag haben die Abgeordneten der Vürgerpartei
folgenden Antrag cingebracht- Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichsregie-
rung auf Nachstehendes hinzuwirken: 1. Von der Besrei-
ungsvorschrift des Paragraph 4 Abs. 2 b und c des Körper-
schaftssteuergesetzes, wonach die Erwerbs - und Wirtschafts-
genosscnichaften, die einem Revisionsverband angeschlossen
sind und ihren Geschäftsbetrieb auf den Kreis ihrer Mitglie¬
der beschränken, sowie deren Zentralorganisationen nicht als
Erwerbsgeseüschafteu gelten und nach Paragraph 11 Nr. 4
von der 20prozentigen Körperschaftssteuer aus dem Jahres¬
gewinn vollständig befreit sind u..ö nur einer lOprozentigen
Steuer aus etwaigen Nebeneinkommen aus Grundbesitz und
Kapitalvermögen unterliegen , sind Konsumvereine auszu-
schließen. 2. In obige Vorschrift eine Bestimmung einzu¬
fügen. wonach die von den Konsumvereinen ihren Mitglie¬
dern aus dem Geschäftsgewinn vorausgewährten Umsatz¬
vergütungen lalso der Kundengewinn) dem steuerbaren Ge¬
winn anzurechnen sind. 3. Der Paragraph 11 Abs. 1 Nr . 4
des ab 1. April 1932, d. h. in Württemberg ab 1. April 1933
in Kraft tretenden Gewerbesteuergesetzes, insoweit nach die¬
ser Bestimmung Umsatzvergütungen der Konsumvereine, so¬
weit sie 5 Prozent der Warenbezüge der Mitglieder nicht
übersteigen, an dem gcwerbesteuerpslichtigenReingewinn ab¬
gesetzt werden, ist aufzuheben. 4. Von den Befreiungsbe-
stimmungen des Paragraph 47 Abs. 2 Satz 2 des Reichsbe¬
wertungsgesetzes, wonach bet eingetragenen Genossenschaften
und deren Zentralen die Geschäftsguthaben der Genossen
oder bas Stammkapital der Genossenschaftszentralenan dem
zur Vermögenssteuer und zutreffendenfalls zur Gewerbe¬
steuer zu versteuernden Rohvermögen abgezogen werden dür¬

fen, find Konsumverein« auszuschlicßen. 8. Konsumvereine
sind ferner auözuschließcn von der Besreiungsbcstimmung
des Paragraph 2 Nr . 14 des Umsatzsteuergesetzes, wonach bei
eingetragenen Genossenschaften, die dem gemeinschaftlichen
Einkauf von Waren ausschließlich für die Genossen dienen,
derjenige Teil des Umsatzes, der als Rückvergütung auf den
Kaufpreis der von den Genossen bezogenen Waren gewährt
wird, von der Umsatzsteuer befreit ist. 6. Die unberechtigte
Gleichstellung der Kapitalgesellschaften mit dem selbständi¬
gen, verantwortlichen Unternehmer ist im Gewerbesteuer¬
rahmengesetz dadurch wieder zu beseitign, daß dort der per¬
sönliche Arbeitsverdienst, ähnlich wie im württ . Gewerbe¬
steuergesetz, bei Berechnung des steuerbaren Gewerbeertrags
ausgeschieden wird.

^ Aus den Parteien
Nationalsozialistischer Vortragsabend in Hirsau

Am Samstagabend sprach Stadtpfarrer Ettwei  n-Cann-
statt von der NSDAP , im Gasthof zum „Löwen" vor 180 Zu¬
hörern über : „Nationalsozialismus , Religion
und deutsche Kultur ." In ernsten Worten schilderte der
Redner den sittlichen Tiefstand und die Ehrlosigkeit, die uns
in die jetzige große Not hineingeführt hätten. Er zeigte, wie
die Kriegsschuldlüge nur der Vorwand für die Tribute ge¬
wesen sei,- wie diese Lüge jetzt noch in Deutschland künstlich
aufrechterhalten werde, während sie in England und Ame¬
rika längst niemand mehr glaube. Wie Deutschland jetzt von
Frankreich, so sei einst Karthago von Nom geknechtet wor¬
den und habe schließlich mit aller „Erfüllung " nichts er¬
reicht, als daß cs völlig ausgesogen und am Ende zerstört
wurde. Solle cs mit uns so weit kommen, daß alljährlich
deutsche Jünglinge und deutsche Mädchen für die Entente
ausgemustert werden müßten, um in ungesundem Tropen-
klima das abzuarbeiten, was unser anS^- ôgencs Volk nicht
mehr in Geld abliefern könne? Schon die Zahl der Ar¬
beitslosen auf 5 Millionen gestiegen. In Ostpreußen ständen
250 Ausgaben auf den Nektar bebauten Bodens nur 100
Einnahmen gegenüber. Bald werde unser Volksvcrmögen
vollends verwirtschaftet sein. Was dann? lind zur leiblichen
Not komme die seelische und sittliche. Bewußt und planmäßig
zersetze der Jude das deutsche Volks- und Familienleben
durch seinen weitgehenden Einfluß ans Kunst. Kino und
Rundfunk. Nur eine  Bewegung kämpfe seit 11 Jahren un¬
ablässig gegen die Schuldlüge, gegen die Versklavung, gegen
die sittliche und religiöse Zersetzung unseres Volkes. Ver¬
folgt, angegriffen, nicht nur von Juden und Marxisten, nein,
auch von den Parteien , die sich die christlichen nennen, sei der
Nationalsozialismus unter seinem Führer Adolf Hitler aus
einem Häuflein von 7 Männern zur großen deutschen Volks¬
bewegung herangewachscn. Die Nationalsozialisten kämpften
im Sinne der Vesten des Volkes: Luther. Schleiermacher,
Arndt. Es gebe jetzt nur noch2 Möglichkeiten: entweder Kom¬
munismus , d. h. Zerstörung, Vernichtung alles Seelischen
und endlich Untergang, oder Nationalsozialismus , d. h. Auf¬
bau von innen heraus und dadurch auch wieder äußeren Auf¬
stieg..M sei höchste Zejj , sich jetzt ohne Halbheit zu entschei¬
den! Der Redner schloß unter begeistertem Beifall. Oe.

Aus Stadt und Land
Calw , 17. November 1931.

Die zweite Volksschnldienstpriifnng
hat Lehrer Oskar Wirth von Dachtel  mit Erfolg ab¬
gelegt und damit die Befähigung zur ständigen Anstellung
an ev. Volksschulen erworben.

Achtzigster Geburtstag.
Bahnwärter a. D. Christian Sailer  in Calw durfte am

11. November in körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen
80. Geburtstag feiern. Aus diesem Anlaß lud der Vorstand
der Nuhestandsbeamten des Bezirks Calw, Stationskomman-
öant a. D. Sautter,  am letzten Sonntag die Mitglieder
und Len EisenvahnsingchorCalw zu einer schlichten Feier in

das Nebenzimmer zum „Scharfen Eck" ein. Nach den üb¬
lichen Begrüßuugs - und Glückwunschansprachen gab Sta¬
tionskommandant a. D. Sautter einen kurzen Rückblick über
das Leben des Jubilars und erwähnte u. a. dabei, daß Herr
Sailer 42 Jahre lang bis zu seiner Zuruhesetznug im Jahre
1910 der Deutschen Neichsbahngcsellschaft treue und gewissen¬
hafte Dienste geleistet habe. Die Reichsbahndircktion Stutt¬
gart ließ durch Herrn Baurat Ammon  am Geburtstage
Glückwünsche übermitteln und ein Ehrengeschenk überreiche».
Durch die Mitwirkung des Eisenbahnsingchors Calw gestal¬
tete sich die Feier unterhaltend und abwcchsclungsrcich.
Sämtliche Chöre, die wiebergegeben wurden, sei es vom
Wandern, vom Fahren , von Liebe und Wein, bewiesen aufs
neue, daß der vortreffliche Chorleiter A. Fischer  mit sei¬
ner zahlenmäßig geringen Sängerschar intensive Arbeit ge¬
leistet hatte. Am Schluß der Veranstaltung bankte der Ju¬
bilar , sichtlich gerührt, allen denen, die zum guten Gelingen
des Abends beigetragen hatten.

Einbruchsdiebstahl in Zwerenberg.
In der Nacht vom Samstag ans Sonntag gegen X-3 Ubr

früh statteten zwei Einbrecher dem Laden der Firma W.
Hammann in Zwerenberg einen Besuch ab. Die Täter ha¬
ben mit Eiiibrnchwcrkzcugen gearbeitet. Sic bohrten e n
Loch in die Türe und konnten so anscheinend das Schloß öff¬
nen. Es fielen ihnen hauptsächlich Kleidungsstücke wie Gum¬
mimäntel, Unterwäsche, aber auch Fahrraöicile in die Hände.
Eine Hausbewohnerin erwachte von dem Geräusch und
konnte noch einen der Täter , d e nach dem Muster bcru ->-
mäßigcr Einbrecher mit Handschuhen und umwickelten Stie¬
feln gearbeitet haben, fortspringcn sehen. Auf der Hau. stas-
fel ließ derselbe in der Eile noch ein paar Gummimäntel
zurück. Den Tätern cst man auf der S .-ur.
Vom Männergesangverein „Freundschast"-Untcrreichenbach

Der Männergcsangvercin „Freundschaft" halte auf Sonn¬
tagabend zu einem „Bunten Abend" in den Saalbau z- n
Löwen eingeladcn. Vorstand Maier  du ' ffe in seiner Be¬
grüßungsansprache feststellcn, daß sich dic Freunde der
Freundschaft in überaus großer Zahl eingefnndcn h-ck' m
und wünschte, daß alle über ein paar heitere Stunden hin¬
weg die Sorgen des Alltags vergessen möchten. Das Pro¬
gramm bot Chorlieder, Sologesänge und hmtcre Vor !" >-->?-
stücke. Leiter des Cors ist Herr Gußav Maier - Porz-
Heim. Er bot mit seinen Sängern 10 Chöre, die zum Teil ans
dem reichen Schatz des Vereins stammten, teils neu hinzu-
gelernt waren. Dirigent und Sänger bemühten sich mit Er¬
folg um weiche, zarte Tongebung und die Pianostellen wa¬
ren wirklich fein hcrausgearbeitct . Doch liegt hier die Ge¬
fahr des Uebertreibens immer recht nahe und man tut gut.
auch den Schwung im Vortrag und den Glanz der Sti amen
im Forte nicht minder zu pflegen. Der Solist des Abends
war Herr Fritz Kind  l e r - Pforzheim. Er verfügt über
einen weichen, klangvollen Bariton . Seine Stimme ilt aber
noch nicht ganz durchgebilbet. Vor allem fehlt ihm die rich¬
tige Atemtechnik, deshalb hat er in den oberen Lagen seine
Stimme nicht immer ganz in der Gewalt . Am besten ge' ie-
len : Das Fcnsterlein und die Kinderlieber. Der reiche B .i-
fall zwang ihn zu einigen Dreingaben . Tie heiteren Stücke
wurden von den Gebrüdern Samsel , Fr Traub und E.
Theurer  mit großem Erfolg vorgetragen . Die Einübung
und Begleitung hatte in dankenswerter Weile Herr Hannt-
lehrer Streicher  übernommen . Zum Schluß kamen noch
einige Dreingaben von K. M a i e r, A. M a st und K. Voh¬
ne  n b e r g e r, die stürmische Heiterkeit erregten. Ein Tanz,
zu dem die Kapelle Stickel  aufspielte , hielt die Teilneh¬
mer noch längere Zeit beisammen. Der Verein bars mit Ge¬
nugtuung auf den wohlgelungenen Abend zurückblicken.
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Kmders Stimme klang drohend: „Du sollst nicht so
töricht fragen, Ruth ! — Jetzt habe ich erst recht keine Hoff-
nung mehr, daß ich die Papiere wiederbekomme." Er stieß
wütend einen Stuhl beiseite. „Wenn ich je gedacht hätte,
daß durch das Erfinden dieses Giftgases derartige Aufregun¬
gen uns erwachsen. Wenn ich jetzt daran denke, daß irgend¬
wo einer sitzt und vielleicht schon die Geheimschrift entzif-
ftrt — —. Was ist mit dem Ibenstein? Wo ist er? Schläft
er? P-sZahle rch den Herrn Detektiv, domit er sich auf die
faule Haut leat?" '

Frau Frönemann , die Haushälterin , trat ein; sie fragte
nach den Wünschen des Professors für das Mittagessen. Sie
hatte freilich einen unglücklichen Augenblick gewählt. Klü-
ber schrie sie an: „Essen? — Habe ich jetzt nichts im Kopf
als das Essen? Kochen Sie , was Sie wollen! Mir ver¬
geht der Appetit ! — Und das sage ich Ihnen , Frau Fröne¬
mann : Ter Diebstahl wäre nie gelungen, wenn Sie nicht
wie ein Murmeltier geschlafen hätten ! Sie waren im Hause
und ließen den Verbrecher ruhig hier herumspazierenl Lie¬
gen oben in Ihrem Bette und schlafen auf Ihren Lorbeeren!
— Legen Sie sich aus Kieselsteine, vielleicht werden Sie dann
ab und zu nachts munter ! — Aber ich weiß schon. W-un
^ etwas gehört hätten — oder haben Eie doch etwas
gehört? Also, es ist ja gleichgültig. Sie hätten oder
haben sich ja doch die Decke Uber die Ohren gezogen aus
Angst, der Einbrecher könnte Ihr Lebenslicht ausblasenl
Man sollte Ihnen das Verdienstkreuz des Echlafmützenordens
an d:e Heldenbrust hängenI"

sesior? "* dicke Frau rang nach Fassung. „Aber Herr Pro-
Er hob in Abwehr die Hand. „Still ! Braten Sie sich

Ihre „Aoer ' und „Wenn" zum Frühstück! — Ich will gar
nichts horcni — Gehen Sie nun ? Was stehen Hie denn
noch da? Warten Sie auf Ihr Perdienstkreuz, wie?"

Agnes erschien schüchtern im Türrahmen und meldete:
„Herr Kriminalinspektor Echubart."

Klüber atmete auf. „Endlich! Er soll eintreten, gleich
hier! Ich lasse bitten."

Hastig zoq sich das Mädchen zurück, und Frau Fröne¬
mann folgte rhr, Tränen heiligsten Zornes in den Augen.

Kriminalinspektor Schubart trat «in und begrüßte Klü¬
ber und Ruth . „Also Ihr Herr Sohn ist und bleibt ver¬
schwunden, Herr Professor?"

Klüber griff zu dem Briese. „Da, lesen Sie !"
Schubart überflog die wenigen Zeilen. Er reicht« den

Brief zurück. „Dann hat sich das Fortbleiben Ihres Herrn
Sohnes al'fo aufgeklärt."

„Scheinbar!"
„Wir wissen fetzt übrigens, wohin Fräulein Ohlemark

gefahren ist. Nach Dobromierzyce."
„Wo lieat das Nest?"
„Eine Bahnstunde vor Warschau."
„So , so! — Was treibt sie dort? Lernt sie dort Pol¬

nisch?"
- "D'E Nachforschung an Ort und Stelle dürfte nicht so

einfach sein. Die polnischen Behörden werden uns nicht
gerade unterstützen, zumal hier ja ein Spionagefall vorlieat."

„Ich verstehe!"
„Wie denken Sie beute über das Mädchen?"
„Ich denke gar nichts. Ich habe es satt zu raten und

zu rctten."
„Wir können ihr natürlich gar nichts beweisen."
„Weiter, bitte!"
„Von Max Ohlemark fehlt jede Spur ."
„Und?"
„Es ist dann gestern noch etwas geschehen. In dem

Zug, mit dem Max Ohlemark fuhr, fand man in Dobromier¬
zyce einen Toten, einen ermordeten Menschen, der vollkom¬
men ausgeraubt worden war. Wir haben vorhin eben ein
Telegramm erhalten, daß dieser Tote heute früh von einem
Warschauer Gerichtsbcamten als der Student Daniel Lo¬
kadziej wiedererlannt wurde, als Daniel Lokadziej, den wir
suchen, der uns verdächtig erscheint, in dies« Spionage¬
geschichte mitverwickelt zu sein."

Klüber forschte hastig. „Lokadziej soll tot sein?"
Er ist ermordet worden. Man hat chm alle Papier«

und sonstigen Wertsachen geraubt."

„Was bedeutet das?"
„Ich habe so meine Gedanken. Gedulden S 'e sich noch

ein wenig! — Unsere Feststellungen sind erst im Gange."
„Ja . das ist ja aber ganz klar: Der Ohlemark hat Lo-

kadzlej ermordet."
„Man könnte das mutmaßen. Dann müßte man aber

fragen: Warum hat Max Ohlemark dies Verbrechen began¬
gen? — Ans Geldgier? — Nein! — Hier gäbe es dann n- r
eins: Lokadziej ist der Dieb der Geheimpapirre gewe'en.
Max Ohlemark hat es gewußt, und er hat de 's Paniere
dem Lokadziej geraubt und den Menschen dabei gctötett"

„Schauderhaft! — Dann — ja, was ist dann mit Hild«
Ohlemark?"

„Sie hätte dann wohl nicht gemeinsam m-t ihrem Put¬
ter gehandelt, sondern — wenn sie schon an der Sache be¬
teiligt wäre — Hand in Hand mit Lokadziei gearbeitet. Er
könnte es gewesen sein, der durch das Küchenfenflerein-
brach."

-Und jetzt?"
„Ja — das sind natürlich alles nur Mutmaßungen. Wir

können uns da auch auf einer ganz falschen Saur b-finden.
Es könnte doch auch ein ganz anderer als Max Ohlemark
den Daniel Lokadziej ermordet baben. Es könnten ja auch
andere Gründe mitsprechen. — 28-er weiß das! — Uebr'gen»
haben wir auch bereits das Mädchen befragen können, da»
bei Ihrem Nachbarn, dem Herrn Karol Arnivcseu, in Die--
sten stand."

„Was sagte sie aus ?"
„Arnivcscu und seine Schwester hätten sehr zurückge¬

zogen gelebt. Sie seien fast gar nicht ans dem Hause grkoin»
men. Oft hätten sie sich auch in einer fremden Sprache un-
terhaltcn. Eie hätten auch viele Briese mit fremden Mar¬
ken bekommen. Manchmal habe sie das Wort „Warschau"
gehört."

„Warschau?"
„Es kommt noch besser! — Einmal habe sie einen Brief

gefunden, einen offenen; der lag unter einem Schrank, wahr-
scheinltch ist er versehentlich dorthin gefallen. — Mit dieser
Sache wollte das Mädchen erst nicht hcrausrücken; aber dann
erzählte es alles. — Also dieser Brief habe aus nichts al»
aus Zahlen bestaicden."

(Fortsetzung folgt.) ,



Neue Telegramm -Schmuckblätter
Am 16. November wird die Reihe der Telegramm-

fchniuckblätter , die die Post für die Ausfertigung von Glück¬
wunschtelegrammen zur Verfügung stellt , durch drei neue
Blätter erweitert werden , die die alten Nummern mit den
Bildnissen der Tauben , des Postreiters und der Blumen¬
vase nach deren Aufbrauch ersetzen sollen . Das erste der
neuen Blätter zeigt aus der Vorderseite ein Segelschiff
in voller Fahrt , bas zweite eine Kinderschar und das dritte
einen Hochgebirgsgipsel mit einer blühenden Bergwiese im
Vordergrund . Die Rückseite der Blätter trägt entsprechen¬
den Bildschmuck . Die Blätter sind von namhaften Künst¬
lern entworfen und in achtsarbigem Offset -Druck hergestellt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von Südwesten nach

Nordvsten über das Festland , ivährend sich bet Island eine
Depression zeigt . Für Mittwoch und Donnerstag ist unter
dem Einfluß des Hochdrucks mehrfach heiteres und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Gechingen , 16. Nov . Unter Teilnahme der Feuerwehr , des
Krieger - und des Gesangvereins »Liederkranz " wurde hier
-er im Alter von 44 Jahren im Calwer Krankenhaus ver¬
storbene Heinrich Kühnle  zur letzten Ruhe bestattet . Als
altem Soldaten wurde dem allzu früh Entschlafenen ein
militärisches Trauergeleit zuteil . Am Grabe zeichnete Pfar¬
rer Reu sch ein kurzes Lebensbild in Anlehnung an den
Trautext des Verstorbenen , während Vorstand Vetter  na¬
mens des Kriegervereins und Kommandant Geh ring  im
Auftrag der Feuerwehr nach tiefempfundenen Nachrufen
Kränze niederlegten . Der »Liederkranz " umrahmte die Toten¬
feier mit dem Bortrag von Chorälen unter Leitung von
Hauptlehrer Sehburger.  Der Familie des Verstorbenen,
welcher neben der Ehefrau drei unmündige Kinder zurücklas¬
sen mußte , wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Nagold , lg . Nov . Die Hanssammlung für die Winternot¬
hilfe in der Stadt hatte bis jetzt folgendes Ergebnis : Bar¬
geld ging ein 1048 Mark . Eine große Menge Kleider , Wäsche
und Schuhe , ferner Lebensmittel , Kartoffeln , Kraut , Mehl,
Obst und endlich 200 Zentner Unionbriketts wurden daneben
gespendet , die dem Werte nach die Geldsammlung wohl über¬
steigen , darunter befinden sich auch aus den Nachbargemein-
den Ebershardt , Emmingen und Wart 26 Zentner Speise¬
kartoffeln . Für künftig sind außerdem fortlaufende Geldbe¬
träge in Höhe von zusammen 216 Mark monatlich und Wa-
rcngutschcine für 40 Mark monatlich zugesagt.

Altenftcig , 16. Nov . Am Samstagabend überholte Schrei¬
ner Nuß von Martinsmoos mit seinem Motorrad bei der
neuen Apotheke einen Lieferwagen . Beim Wtedereinbiegen
in die rechte Fahrbahn rutschte das Motorrad und wurde auf
den Bürgersteig geschleudert . Ruß blieb mit einer Gehirn¬
erschütterung liegen und wurde später heimgeführt . Der
Lieferwagen , - er in mäßigem Tempo fuhr , konnte noch recht¬
zeitig bremsen , so daß rin größeres Unglück verhütet wurde.

Schömberg , 16. Nov . Eine in gegenwärtiger Zeit seltene
Bertrauenskilndgebung wurde dem seitherigen Ortsvor¬
steher , Bürgermeister Hermann , zuteil , besten Neuwahl
gestern vorgenommen werden mußte . Von 524 abgegebenen
Stimmen entfielen 519 auf den bisherigen Ortsvorsteher.

Rotensol , 16 Nov . Gestern fand hier die Ortsvorsteher-
ivahl statt . Dabei wurde Alfred Huber . Verwaltungsprakti¬
kant von Bissingen . O .-A . Ludwigsburg , mit 152 von 286 gül¬
tig abgegebene » Stimmen gewählt.

SCV . Voll , O .-A . Sulz , 16. Nov . Am Samstag mittag
brach im Hause des Briefträgers Pfennig Feuer aus , das
mit großer Schirelligkeit um sich griff und sich auch aus - aS
angebaute Armenhaus ausdehnte . In wenigen Stunden wa¬
ren beide Gebäude ntedergebrannt . Der Ortsseuerwehr un-
der Motorspritze von Oberndorf , sowie der Feuerwehr von
Böchingen gelang es durch vereinte Anstrengungen , zwei stark
bedrohte Nachbargebäude zu retten.

SCB . Stuttgart , 16. Nov . Auf Grund der am 26. Oktober
und den folgenden Tagen abgehaltenen zweiten Dtenstprü-
fung sind 78 Lehrer und 4 Lehrerinnen zur ständigen Anstel¬
lung an evangelischen Volksschulen für befähigt erklärt
worden.

SCB . Nehren , O .-A . Tübingen , 16. Nov . Sonntagnacht
brach hier in einem großen Wohn - und Oekonomtegcbäuüe
an der Hauptstraße ein Großfeuer aus , das das Ganze rasch
in Schutt und Asche legte . Drei Familien , die das Anwesen
bewohnten , haben damit ihr Obdach verloren.

SCB . Reutlingen , 16. Nov . Eine Versammlung der in¬
ternationalen Arbelterhtlfe im Lindachsaal wurde polizeilich
geschloffen , weil die angeordneten polizeilichen Vorschriften
über die Rede eines chinesischen Kommunisten durch Pfui¬
rufe verächtlich gemacht wurden . Mit Hilfe der Hedagerte
wurde der Saal von den Poltzeibeamten geräumt . Auf der
stockdunklen Zufahrtsstraße beim früheren Lindachbad wurde
aus einer Gruppe Kommunisten mit einer Flasche nach zwei
Poltzeiwachtmeistern geworfen , wobei ein Polizeiwachtmei¬
ster am Kopf verletzt wurde.

SCB . Göppingen , 16. Nov . Ende Oktober wurde von ver¬
schiedenen Seiten die Schaffung von Kleinsiedlungen für Er¬
werbslose angeregt und propagiert . Man glaubte , daß dem
Rufe dazu bet der täglich wachsenden Erwerbslosenzisfer
zahlreich Folge geleistet würde , um so mehr , als zu solchen
Siedlungen vom Reich Geldmittel zur Verfügung gestellt
werden sollen . Bis jetzt haben sich nur zwei berufstätige
Interessenten gemeldet , während Meldungen der Erwerbs¬
losen nicht eingegangen sind.

SCB . Heidenheim , 16. Nov . Die nationalsozialistische
Ortsgruppe hat in Heidenheim ein ganzes Haus für Partei¬
zwecke gemietet . Das Haus hat die Bezeichnung »Hitler-
Hans ".

SCB . Aus Baden , 16. Nov . Einem Beschluß des badi¬
schen Staatsministeriums zufolge muß tm Hinblick auf die
derzeitige Finanzlage bis auf weiteres die Ehrung von Ehe¬
paaren aus Anlaß ihrer goldenen , diamantenen oder eisernen
Hochzeit sowie von Einzelpersonen bet Erreichung ihres
hundertsten Geburtstages auf die Erteilung von Glück¬
wunschschreiben beschränkt werden . Geldgeschenke können
also nicht mehr gewährt werben.

FC . Pforzheim —Sportfr . Eßlingen 6 - 8.
Brötzingen —SpV . Feuerbach 3 ; 2.

^ Kraftsportlicher Weltrekord.
Der KV . Stuttgart 95 veranstaltete ein Freuudschaftötres-

f- n mit ASB . Würzburg im G ew i cht h e ben.  bas gemäß
Sem olympischen Dreikampf zwei Sechser -Mannschaften , m

Meißen und Stoßen durchgeführ « wurde.
Dabei stellte Schäfer -Stuttgart einen neuen Weltrekord aus,

er bei 12» Pfund Körpergewicht 240,4 Pfund stieß . Der
Wettstreit endete mir dem Siege der Stuttgarter , die 8295
Pfund erreichten . Die Würzburger kamen auf 8255 Psnnd.

Turnen und Sport
Fußballsport.

Gruppe W ü r t temverg.
VfB . Stuttgart —Stuttgarter Kickers 2 : 1.
Union Bückingen —FV . Zuffenhausen 1 : 1.
BfN . Heilbronn —FC . Birkenfelb 8 : 2.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Falsche Retchsbanknote « über 160 Reichsmark

Von den im Umlauf befindlichen Neichsbanknoten über
100 Reichsmark mit dem Ausgabedatum vom 11. Oktober
1934 ist eine neue Fälschung festgestellt worden , die an nach,
stehenden Merkmalen unschwer zu erkennen ist : DaS Papier
ist weicher . Die Pflanzenfasern sind durch ausgezeichnete
violette Striche nachgeahmt . Bei dem innerhalb der ge¬
musterten Biindprägung liegenden Kontrollstempel fehlt
über der kleinen slttgelartigen Verzierung der Punkt . Die
Vorderseite der Fälschung macht einen verschmutzten Ein¬
druck . Die Beschriftung ist durch Ueberzeichnung mit schwär»
zer Tusche verstärkt worden und deshalb ausfällig dunkler
als die Unterschriften , der Stempel des Neichsbanköirek»
toriums und die Verzierung innerhalb der Kennziffer sind
undeutlich.

L. C . Berliner Produktenbörse vom 16. November.
Weizen , märkischer 228- 226- Futterweizen 209—211;

Sommerweizen nicht notiert ; Roggen , märkischer 196—1993;
Braugerste 168- 176 ; Futter - und Jndustricgerste 164—167;
Hafer , märkischer 145—149; Weizenmehl 28^ 9—33,50 ; Nog-
genmehl 36,90—29,10 ; Welzenkleie 10,50—11 ; Viktoriacrbsen
34—30; kleine Spetseerbsen 25—28 ; Futtererbsen 17—20; Pe¬
luschken 17—19; Ackerbohnen 16,50 —18; Wicken 17—29; Lu¬
pinen , blaue 11—12,50 ; dto . gelbe 13—15; Leinkuchen 13,60
bis 13,90 ; Erdnußkuchen 13,20—13,60 ; Erdnußkuchcnmchl
13,10—13,30 ; Trockenschnitzel 6,10—6,20 ; Speisekartoffeln,
weiße 1,80—1,40; Sto rote 1,40—1,60; Odenwälder , blaue 1,60
bis ILO ; andere gelbfleischtge 1,70—2 ; Fabrikkartoffeln in
Psg . 7—8. Allgemeine Tendenz : Ruhig.
8 . C . Stuttgarter Lanbcsprodukteubörse vom 16. November.

Gerste 18.50- 20 <16,50 - 17,501; Hafer 14—16,60 (14 bis
17,60) ; Weizenmehl 88,75—89,25 (39,25—39,761; Brotmehl
30,75—81,25 (31,25—81,75) ; Stroh 3,25- 4,25.

Biehpreise
Dettingen a . E . : Stiere 130—160. Kühe 140—200, Kalbin.

«en 200- 472, Rinder 130—285, Jungvieh 60- 110 — Na-
vensburg : Anstellrinder 80—250, Kühe 200—360, Milchkühe
180- 850, Kalbeln 240—400

Schweinepreise
Hall : Milchschweine 7—14, Läufer 20—23 — NavenS-

bürg : Ferkel 5—14, Läufer 28 -4!. — Saulgau : Ferkel 9 bis
13

DU »rtlichin UI«inHand«Ii»riII« dürfe» f-irstderständNch nicht «» »en Bielen- nn»
Sr »ssdllndeli»r-1sen «-messe» werden, da für len« nach die l„ . wirtkchaltliwen vee-kdrdkoft. n ln -iulchlaa lammen Die kchriltlla.

Mmtl. Srkarmtmachlmgen
Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Pachtzinse für stüdtische Grundstücke fürlSLI

find zur Zahlung fällig geworden und wollen alsbald an
unserer Kaffe entrichtet werden.

Den 16. November 1931.
Stadtpslege.

GeWjliü>eilerWr»iigo. W-seWog
Einer verehrten Einwohnerschaft von
Salw und Umgebung zur gefälligen
Kenntnisnahme , daß ich mein seith.

ab heute aufelgeneRechnung imHinter-
Haus (b.Herrn Bäckermstr . Gtebenrath)
eingerichtet habe . Für da » mir bisher
erwiesene Vertrauen danke ich bestens,
und bitte mich auch fernerhin in meinem
zukünftigen Unternehmen unterstützen
zu wollen.

SM.
Haiissks«e«.!8elli»

Heute Dienstag , den
17 . Nov . . abend » 8 Uhr
findet im Gasch, z , »Adler"
rin Lichtbilder »Vortrag

statt:
Das deutsche Bilderbuch
Eintritt für Mitglieder frei
Nichtmitqlleder Eintritt 204

Snte

Eiemdelll
HSrule
und

HsWudelu
Psd . zu 50 ^
bei 5 Psd . 47 ^
bei 10 Psd . 45 ^

Neuhengstett.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch , den 18 . d» . Mts . »
vorm . 12 Ahr gegen bare
Bezahlung:

l Kuh zLa. 3Jahre alt.
r Rind zirka l/2 3ahr
alt.

Di«

Gewinnlose

Zusammenkunft b. Rathau»
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
bei « Amtsgericht Salm.

Verkaufe

ziril. WMMtzc

Hochachtungsvoll

GustavNelke
Zimmer - « nd Lreppengeschüft
Vadstratze 38 - Telefon 19«

-^ vrueIilsMenae -8-
Line Lrlvsung von äauernäer (Zual i»t «iss derüdmie

Kein Oummibanä , oka « Leser , odne Lckenkelrlernen , träte-
dem undeäingtruverlSssl »,türslle ^ rten von Krücken .Leiste
vollste Oarantle . OlSnrenäe Leugnisae , auck Heilerfolge,
tterrtlick degutscktet . die in Vertreter ist iür eil« krucklei-
äenäe (suck iür Lreusn unci Kinäer ) vieäer mit - lüstern
Kostoolo » ru rprecken em Donnerstag , 19 . diov .,
in Lsivv ln » Hotel kälter unorz -en » von 8 —10 Ddr,
in ^ ltensteizr in » 6 » »ti »ok »Lrünee Lnnn »- von8 ? Ube.

Der Lrklnäer uns alleiniger ktersteller:
(HVÜettbjs .)

vanksckreiben : diit Ikrem Lpranrdanä bin ick »ekr
euirjeöen uns kenn es nur eilen meinen i.eiriensgenvssen
keilen » empkeklen . Lick «! rar . Lonne ", Veecbelbrvno

tkerrendelA.

empfiehlt

h. SchilSkie
Teigwarengeschüft

28 Mk . neu
1 bereits noch neuer

l Braucht« Belt
mit Beillssie.
WiselMue

um 28 MK.
kaust man hier am Platz.
Bestellung nimmt an

Sr . Hennefarth
PolstermSbeUage«

der Ziehung vom 81 . OKI.
1931 wollen zwecks Ein¬
lösung in der Buchhandlung
Pauk Slpp abgegeben
werden.

Der Vorstand.

Mittwoch , den 18 . No¬
vember 1931 , abend»
8 Ahr

Äaaea-

BesureSilugM»!»
im Evang . Vereinshan ».

Jedermann ringeladen.

AUburg.
Sine mit dem 2.

trächtige
Kalb

WKMWMiä
ru billigzsen pnelzyn

M0UM ° n

ßieÄiMe-
Vis5llssissie?
Die Sllimiie!
Lin leere » iVort ? Lin ungekeuerlicker
Inkalt l dläkere » morgen Im „Lalver
Isxdlatt ".

verkauft
Philipp Psromme«

vis beste ksklsmv ist un6 bleibt

cliv ^ursigs in cisr lagesreitungl

Groß«

Sellniekiwlle«
für Salat « empfiehlt

Chr . Hägele.

Gebrauchter

Mosen
wird billig verkauft

Altburgerstraße 11

HMlhedk«

GeMMeM

SMtss M.
zu günstigen Bedingungen.
Für Hypotheken kann Aus»
landskapital zu 5—6 °/» be¬
schafft werden,

Finanzierungsbiiro
SranzAhnen .Psoezheim
Kreuzstraße 6 . Telefon 430.
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